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Paul Friedrich TrOmel,

Buchhiindler und Theilhnbcr von F. A. Brockhnus' Sor­

timent und AntiquariUm in Leipzig. i~t mlch längerem

Leiden im 31. Leben Te :mt' 1. Januar ge,torbell. Es

ist noch nicht "jel iilx>r ('in Jahr her, dass der Yerstor­
bene den Yerlust scine;., ebenfalls dem ßuchhändlcrsümdc

angehörigen jüngeren Bruders zu betrauern lUllte - er

schrieb mir damals am 28. Dezember 1861: "Wie ein

Schlag aus heiterem Himmel hat uns gestern. als trauriger

"Sacllkhmg ullserer Weilmacht..frcuden. die betrübende

Kunde getroffen. da...~ uni'el' guter Bruder in Xe1\"- York

nach nur kurl.cm Krankenlager am 5. d. ~I. gestorben

ist. Sie haben uns und speziell dem Ge--ehiedcllcn. deu

Sie ja noch kurz vor seinem Weggllllge VOll hier jll voller

Lehcllsfrische gesehen. immer eine so freundliche Thcil­

nahme gewidmct, dnss Sic uns ..'luch bei diesem !:Ichmcrz­

lichen '"erinste Ihr Beileid nicht ,"ers.'\gen werden. Die

letz.ten Briefe dcs Bruders waren noch Toll YOIl heiterer

Laune, und wir wähnten ihn fröhlich im Krt'ise Sl:'incr

1 Frcunde dns Weihnachtsfest feiernd, während wir nUll er­

fahren mussten, dass ihn nn diesen Tngen ~ChOl1 die Erde

decktc. Ich knnll Ihnen nicht sagen, wic schmcrzlich wir

von diesem "{'rlnste betroffcn sind. Ein Trost il;t nns

noch zu wissen, dass er in guter Pflege war, uml TOll
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keiner ~eite etwas ver"iiuml worden ist, was sem Leben
häUe retten können. Ein heni~er .\lIfall "on Unterleibs­

entzündung. die ihn schon hier einmal dem Grabe nahe

gebracht. hat ihn in wenigen Tagen hinweggeratft. Er

!'clbst hat die Gefahr nicht grohnt. in der er schwebte,
und sein Tod ist ein ruhiger. sanfter gew~en" - und

f>chon jetzt ist der ältere Bruder dem jüngeren im Tode

~efolgt.

Es ist eine gar sehöne und löbliche Sitte, den Ab­
ge;:chiedenen einen Xachruf zu widmen. Eine solche Sitte

j ... t aber da, wo es einem ::\[allue wie Trömcl gilt, um so
gen'chtfertigter, ab Trömel'~, weun auch leid('r nur kurzEl",

doch wahrhaft gesegnetf's Leben eines rühmenden Nach­

rufes in jeder llillSicht würdig er!'cllcint. Die edle An­

spruchslosigkeit, ja iib~rgl'o~..e Bescheidenheit, die Dich,
yerkliirter Freund, im Leben zll>rte. würde allerdillgseillell

solchen Nachruf nicht gut bei"sen; allein die LeIJer­
lebenden haben gegen einell rer"tol'bellcn flndere Ver­

pflichtungen als gegen ('inCH Lcuenucll, und die Pictiit

gegen Dich darf mich nicht abhalten, Deiner deli Leserll
des Anzeigers g('geniiber, dem Du immer Deine besondere

Theilnahme und wohlwoHcude l"nter:-liitzung gew1ihrt

hast, in Ehren zu gedenken. Zwttr halx,tl schon die Chefs
der Buchhandlung F. A. Brockllil.Uti, welcher Trömel ,·on

seinen Lehrjahren an bi.. zu !>einem Tode angehürt hatte,

in wenip;ell. aber beredten Worten di(' Verdienste und
Tugenden del> Yer>,torbenen der Welt '·erkiindet. Trömel's

JA'i-.tungell im Gel>Chäfte, >'ag-en sie. waren· so llusgezeich­

neter Art. da.... ~ie Ihm \'01' mehren Jahren schon die
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Hauptleitung eines wichtigen Zweiges ihre" ac~chäftet',

des Sortiments und Antiquariums, mit r('rll'tlucn über­

geben, und ihn selbst zum Theilhaber daran im letzl­

"ergangenen J'ahre annehmen konuten; !;ie haben den

Yerstorbenen nicht nur als intelligenten. gewandten und

zuverlässigen Mitarbeiter, sondern überhaupt auch als

einen :Mallll VOll dem edelsten Streben, vielseitiger Bildltllg,
seltener Biederkeit und Liebenswürdigkeit des Charakters

schätzen gelernt, wesshalb sein Andenken ~i ihllCIl und

in ihrem Geschiifte immer ein ehrenyolies uud g<,segnetcs

bleiben werde. Bei diesen Worten, allerdings höch~t

ehrender Anerkennung, kann und darf ich es aber nicbt

bewenden lassen; ich, der ich das GHick und Vergnügen

gehabt habe, zu des VerstOfbcnen Freunden und näheren

litte-ral'ischen Bekannten zu gehören. itihle die \'erpflich­

tung und das Bediirfniss, ])leiuern Gefühle Ton Pietät und

Dankbarkeit rur Trömel's treue und liebe,'olle Freundschaft,

sowie meiner Hochachtung seiner litterarischen Yerclienste

noch besondere Worte zu geben. Wu!:> Trömel's littera·

ri-:che Verdienste anlangt, so sind diese freilich nicht. wie

,ielleicht der Eine und der Andere erwarten dUrfte, durch

zahlreiche und dickleibige Publikationen repräsentirt, seine

,-crrnenstTolieu littcl'arischen Leistungen finden sich "iel­

mehr in einigen Heften und Bändchen von "erhiiltniss­

mässig geriugem lJmfunge niedergelegt. ,\her diese Hefte

und Bändchen stehen an Gehalt und Gediegenheit weit

über liO manchem umfangreichen Werke. Zuerst um) \"Ol"

Allem habe ie'l llilter Tröme!'s !itterarischen Lei!:>tuUg:Cll

sl.incr "Schillerhibliographie" Erwlihnuug Zl. thUIl, die
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~Wflr noch nicht im Drucke erschienen. aber, VOll Haus

aus zur Ycröffclltlichung bei Gelegenheit der Schillerjubel­

feier 185B bestimmt, schon ein paarmal druckfertig ge·

wesell, und nur durch die fast iibergrosse Gewissenhaftig­
keit und SOl'gf:llL mit der Trömel immer und immer

etwaige Lücken zu ergiiu?en, das nicht ganz nichtige zu

verbessern und alle T;nehenheiten zu beseitigen unablässig

bemüht war. seither von der Yeröfl'entliehung zuriick­

gchalten worden ist. DicTrömel'sche "Schillerbibliographie"
wird sich der von Salomon Hirzel herausl;cgebenen .,Göthe­

bibliothek" würdig uud durchaus ebeuLiirtig zur Seite

stellen; wie (lic "Göthc'0ibliothek" in Bezug auf Göthe, so

wird die "SchillcrbibliogrnpJlie" in Bezug auf Schiller alles
Dasjenige enthalten, was für die künftigen Herausgeber

einer hiti~ch gesichtetell Ausgabe unseres grossen Dichters ,
an llfaterinl dazu erforderlich ist. Die Schillerbibliographie;
die (leI' Verstorbene eine Ueihe von Jahren hindurch mit

besonderer Liebe und unermüdlicher Sorgfalt gepflegt hat,
•und selbst in den 'ragen seiner Krankheit weiter zu ver-

,ollkomlllllcn bestrebt gewesen ist, soll und wird ein wür­

diges Denkmal seines verdienstlichen litterari~chen Wirkens

!lein. Xiich,;t der "Schillerhibliographie" stelle ich, um

dcr "on Trömcl schon vor einem Jahrzehende vorbereiteten.

aber ebenfalh; noch nicht im Drucke erlichienenell "Litteratur
des Xibelungenl.iedeli'· hier nlll' beiläufig zu gedenken, die

IS61 flll>:gegebene "Bibliotheque Aillericrtine Catalogue
rai:;oIllu'i d'une Collectioll de Livres precieux sul' l'Amc­
I'iqllc panis (lepuis sa decollyerte jUliqll'a ran 1700" unter

den Trömel'schen Arbeiten mit oben an. Diese Schrift,



die mit eine. fnst minutiösen Genaui(tkeit und wirklich

ht·wundern"v.-erthen Aceurate:.~ gearbeitet ist. hnt allen

_\.ll~pruch darauf. als einE' .\rt bibliographisches lleister­

wE'rk zu gelten. Wie trocken und ermüdend auch llan­

l"!l('m das Anfertigen YOll Katalogen erscheinen mag, so

hat es ,loch 'Irömel, unterstützt von reichen Fonds ge­

tli. :..(f'ller bibliogrnphischer und littcrnr-historischer Kennt­

ni~~,·. \'erst.'l!Iclen, eine nicht nur in allen ihren Theilen

t {lltige uud wahrhaft ausgezeichnete, sondern auch itir

jE"den 3chten Bibliophilen McllSt interessante Arbeit zu

M 1\ rn. die, gleichviel ob die im Kataloge verzeichnete

I r:ichtige Sammlung nach allen Euden der Welt hin zer­

-tn'ut werden sollte, einen dauernden Werth behalten

in!. Zu 'l'römel's biblio~Mllphischen Verdiensten rechne

I nler die Zllsammen~teliung des seit 1856 bei Brock­

.' ,mter dem Titel ".\.llgt.meine Bibliographie" erschei­

-, n Yerzeiclmisses der wichtigeren !leuen EJ'8.<'heinullgen

r J,·ut-.chen und ausliiudischen Littp.ntur. )Ian hat•
bUIl wiederholt VerSllche gemacht, eine alle Erschei-

un~t'n der Littemtur ohne Ausnahme umfas~ellde nU­

... Ln ioe Bihliographie zUI'..'lIl11uenzustellen; die~e Versuche

1 her auf \'or der Hand noch unüberwindliche Hill­
I~~ gb.to"Sell und desshalb so ziemlich resultatlo", ge­

n. I.;,t e" daher als ein sehr verständiges und zweck-

,~i~t:" L'nternehmell der Brockhaus'schen Buchhandlnng

nzm·rk('nnell gewesen, dnss sie eiuo ausgewiihlte, <1. h.

anl die wichtigeren Litteraturerscheinungell beschränkte

l.:rIl 'ine Bibliographie, die sich gewiss mit gutem Er­

f _ JUT("hftihren I3ss~ ins Leben genuen hat, so ist zu·
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;o:wa!' lIoch nicht im Drucke erschienen. aber. mn~

aus 7.ur Veröffentlichung bei Gelegenheit der ~chillerj ."
feier 18~9 bestimmt, schon ein paarmal drucht".rt.:- _

wesen, und nur durch die fast iibergrosseGewh,,_enJ..J':=

keit und SOI'gfl\lt, mit der Trömel immer und i.mmer
etwaige Lücken zu ergänzen, das lücht ganz RicL-'~

verbessern und alle Gnebcnhciten zu bel>eitigen unab

bemüht war, seither von der YeröffentlidlUng mn.,x
gehalten worden ist. DicTrömel'sche ,.Schillerbibliozra.

wird sich der VOll Salomon Hirzel heram'g-egebem'll _.e;
bibliothek" würdig uurl durchaus ebenbürtig zur .......
stellen; wie die "GötlJe~ibliothek" inßezl1g auf G •

wird die "Schillcrbibliographie" in Bezug auf ~chill r

Dasjenige enthalten, was fiir die künftigen Hern ~_

einer kriti~ch gesichteten Ausgabe unseres gro~--en Did'
all Material dazu el1'orderllch ist, Die Schillerhibli ~~.,"~

(lie (leI' Yerstorbene eine HeiLe von Jahren hindun

besonderer Liebe und unenlliidlicher Sorgfalt ~eptl. _. .

und selbst in (len 'ragen seiner KrankllCit weit r zu
,ollkommnen bestreUt gewesen ist, soll und wird

diges Denkmal seines verdienstlichen litterari.-.cben ~irt

!lein. .Niichst (leI' "Schillerhibliographie" "telle:icn

(leI' VOll Trömcl schon vor einem J ahrz!'hende .orberei
:IUel' ehellfalls noch nicht im Drucke er"chielll"nen ..Li"
des Kibclullgenliedc~" hier um' beiläufig zu !!ed

18ül ausgegebene "Bibliothcque Americ:l'l.ne la.
rniSOlllle d'ulIc Collection de Lines !lrecieux ,..ur r~

rif}ue parlls depuis 10ft decouverte ju"qu':\ rau !;Ij() UD

den Trömel'schen Arbeiten mit oben an. Di~ ....
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die mit einer fnst minutiösen Genaui!!keil und y,;rklich

beW"undernswertllt'1l ACt"urat~-.e gearbeitet ist. hat allen

Anspruch darauf. &1" eiOt· Art bibliographisches )Ieister­

werk zu gfltell. Wje trocken und ermüdend auch Man·

chem das AIlferli~en VOll I\.atalogen er~cheinen mag 1 so
hat es doch Trömel. ullt('r~tützt von reichen Fonds ge­
diet!eoer bibliographi~cber und litterar-historischer Kennt­

ni""e. w....tandeD. eine nicht nur in allen ihren Theilen

tiichtige und wahrhaft ausgezeichnete, sondern auch für
jeden lichten Bihliophilen hikhst interessante Arbeit zu

lidern. die. gl"ichnel ob die im Kataloge verzeichnete

priichtige ~ammlun:t nach allen Enden der Welt bin zer­
streut wl'rden "ollte. einen dauernden Wertlt behalten

wird. Zu Tröm('l's biblio~""l.phibchen Verdiensten rechne

ich feruN' die Zu..nmmen.!>tellullg eies seit 1856 bei Brock­

haus unter dem Titel ...\llgtmeioe Bibliographie" erschei­

Il('nden '·f'rzeichni.....es der ",;chtigeren nenen Ers<'heinungen

der deut:-.('hen U1,ld :lU~liilldi~hen LiUerlltnr. lIan hat.

schon wiederholt Yer"uche gemacht, ('ine alle Erschei­

Ilungen der Litt('ratur ohne Ausnahme llmfas!iende all­

~(,Illeille Biblio!!raphie zu"ammenzustellclI; diese Versuche

"iml aber nuf 'for der Hand noch unüberwindliche Hin­

dcrnis..e g('"to:-.sell und dc..~halb so ziemlich resultatlos ge­

blieben. ht es daher als ein sehr \'erstiindiges lIud zweck·
llIiis..ige~ l·lltern('hmen der Brockhaus'schen Buchhandlung

allzuerkenn(·n·gew~n, dass sie eine ausgewählte, d. h.

auf die ,,;chtigereu LitterntureI"CheinulIgen beschrankte

allgemeine Bibliogl1\phie, die sich gewiss mit gutem Er­

folge durchfUhren lässt, ins Leben gemfcll hat, so ist zu-
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gleich mit anzuerkennen, dass die Zusnmmenstcllung
keinen besseren Bänden als denen meines seligen Freundes

Trömel hätte 8m'ertraut werden können, der es \\'ohl

verstanden hat, stets das Wichtigere und Bedeutendere
aus der ungeheuren Litteraturma~:-e mit Kennerblick alls·
zuwählen und das Ausgewählte mit bib)jographi~cher

Sorgfalt zusammenzustellen. Xiichstdem muss ich auch

noch eine der frühesten 'frömel'~hen Arbeiten. seine

"Litteratur der Deutschen Mundarten", erwähnen, die er
zwar selbst mit seiner gewohnten Bescheidenheit Ulll" als

einen "bibliographischen Versuch" bezeichnet lull, welcher

ich aber einen bei weitem höheren Werth beizulegen

nicht Anstand nehme, und die Trömel, "..ie er gleich ,"on
Anfang an beabsichtigt haUe. durch Xachtriige \-enoll·

!>tiindigt und zu einem noch- Tollkommnereh Werkchen
umgeschaffen haben würde, wenr:. ihm nicht im:wiscbeu

~"'-ll(lere in der Fortsetzung seiner Littcratnr zu,"orgekommen

wären. Zu Deinen littemrischen "erdienstcll endlich, tun
von anderen kleineren Publikationen nicht wciter ZII

sprechen, rechne ich, mein vcrklllrtcr, theurel' Freund,

Deine litterarischen l'ntenitützungen, die Du nach allen

Seiten hin an Jeden, der sich lln Dich um Rath und
Hilfe gewendet hat, mit freigebiger Hand und der libe·

ralc;tcn ZU\"orkommenheit ausgethcilt hac;t. Es wird Dir

dafiir im Stillen c;o lIanchcr noch iiber das Grab hinaus

herzliehst danken; i"h aber, der ich Deine litt('ransche
Güte "ielleicht wie kein Anderer in Anspmch genommen

und auch in reicher Fiine geno!:'scn h,lbe. tlme dies öficnt·

lieh, um wenigstens Denen, die sich tur meine eigenen



9

litterarischen Arbeiten interes!>iren, mit sagen zu können,
dass :'iJl Dem, was sie YerdiCIl!itliches an den Arbeiten

finden, auch Du Deinen Theil linst. Ganz besonderen

.·\ntJH:,il hat Triimel an dem Gedeihen meiJlel> "Anzeigers fiir

Bibliographie und l1ibliothekwissenschnft", sowie an dem

Zu,.,bndekomID('1l meiner ..Bibliothcca bibliographica" fort­

dauernd gt'OOilltlll'U. in Bezug auf welche letztere ich woW

...agon darf. da~" Tri.;mel auf meinen Enbchluss, dieses

seit Jahren '-"bOD l"or'J>cort,itt'te Werk mit Anfang des

gl"gcllwiirtiJ!cn Ja.lIn" d..... Pn-~~" zu übergeben, haupt­

~chlich mit ein:;. ·wirb MI. )li1 Frt uden begriisste er,
'-Cbon auf dl'n ToJ krank. IDt'iut'll Enbl'hlus.. ; er schrieb
mir am 22. Oktuber 1'-62· .Da..... ieb Thrtn Brief ,-om

14. d. :\1. ('~t blUW be2nt'Kllrt... Imt ..",io('o Grund darin.

dn"s mir der--,>Ibe auf delD b.:kanntt'n !-<'hnellen Wege de"

ßuchhanJel!- ~('hnn ~t~- 'rn ~lüekli('b zugegangen ist; ­
da!-,., ich alwr überhaupt !-o hmge nicht;, yon mir habe

hören la...~en, hat seine ~uten oder Yielmehr schlechten

Grlil1dr, leb bin den ganzen Sotnmer üher hank ge­

wesen llll{l trotz ('ines ~echswöehentlichen Aufenthalts in

(ler schönen Wald· uud Bel'gluft d('s Fichtelg:ehirges auch

jetzt noch wellig lJe""er als krallk. Ein enleuter Anfall

von Bru<,tC'ntzündung - meines alten Leidens - hat

einen a<,thmatil.chen Zustand bei mil zurückgelassen, der

im höclt"teo Grade peinlich ist Ulld mir jede Stunde yer­

bittert. Ich leide so sehr an Kurzathmigkeit, dass ich

nicht funfzig ::'cbritte gehen kann, ohne stehen bleiben zu

mü,..",cn, yom Treprensteigen gar nicht zu reden. Xnr

wenn ich ruhig sitze. fühle ich. mich unbelästigt. Sie he-
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greifen, wie stöten<l mir dies ist und wie sehr ich durch

einen solchen Zustand an Arbeiten behindert bin. Die

~nmg ist auch nur ganz Inngs.'UU, und e!l wird gute

Weile haben I bi!'l ich wieder einigermttnssen mell~chli('h

leben kaHn. Weuu ich also geschwiegen habe, wissen Sie

warum, lind sind mir nicht ungehalten. Hecht l>C!lI' Imbe

ich mich gefreut. dass Sie mit Ihrel' ßibliotheca hiblio­

graphica nun wirklich Ernst machen; es hilft llic1lt!'l. der
erste ~chritt ist ~chwcr, Sie werden aiX'r zuletzt So'lb:.t

froh ßein. wenD er einlUllt gethan itit. Also GHick nuf

und gutes Gelingen! Von meinem Schilleropus IllS~ell Sie

mich schweigen, es hat zwar nicht geruht, wird nber

schliesfllich etwas ganz Anderes, nIs wozu ich es nnfrlllgs
be",timmt hatte. Fiir die Bibliographie wird es \'011 uuter­

geordnetereill. dagcgen ilir die Litteratu~g('SCbiehte und

speziell die Text4:$kritik ,Oll Schiller's Werken \'011 mehr

Werth werden, Bei meiner geringl'll Al'beitsf:ihigkeit hat

die Sache aber immer noch gute Weile."

Es ist eine eigene Schicks..'l.lsfiigung, dal's Trömcl

!!el.lll.tl an dem lliimlicben Tuge, an dem ich dtHl el'ste
)Iaml!'crlpt der "Bibliotheca bibliographien" \"On D.'eMlen

in die Dntckerei nach JAlipzig abger-chickt habe. aus

dieser Welt zum ewigen .Leben geschieden i... t. So wirst

Du also, ,erklärter }~reWld, die Yoliendullg des Werkes

nicht mehr sehen daR Werk und sein Verfasser werden

aber Dein Andenken ",tets hoch in Ehren 1ullten.

Ruhe aus, mein Freund, ,on JX.incm irdischen Leid,
ruhe sanft!





.\U9 Pet1.holtlt's ~e\lem Allz~iger ror Hiblio!fT1lphie unu Hiblioth<'k­

wiSS('lIschaft Fehflltlr 186S in llreissig numerirten Exemplaren

I)j.!SOnders ah~mckl.
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